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Schweiz gegen Bayei n oder Milch gegen Bier

35aê ifcht bod) rn nrue bütlichc S?cttneê für b'JRtchtigfeit oom fâbcm grofee SBort do eufem Sâmpcra'njocrrinê=

präftbent f>opfeftnb: SBelcher mit bem S5iere umgebt, ber roirb unterliegen, roelcher aber mit ber SWild) umgebt,
ber roirb fügen!" SMmcib!"

Sieber hebelfpalter
Sfffo bod)! möchte matt jur 3eit in

93afel aufrufen, atfo bod) gafeiften roa»
ren eê nämlid), bic am benïroûrbigen 22.
Sfpril ausgerechnet in ©afel einen geft»
äug, beffer cin geftjüglcin beranftalteten

* >»

Zahnpraxis A. Hergert
jetzt Usterlstr. 11 ZÜRICH 1 Telephons
Langjährige Praxis-Mäßige P

ern
S. 6147 I
reise J

unb ftd) berufen fühlten, fdjröatje Spoti*
tif in unfern frumben 2Jîauern ju bc»

treiben. S)u roetft, mein lieber ©palfcr
alten Sunfefê unb SRebefê, roefd)' ©e=

fd)ret bamalê berrfdjtc unb roie man bie

2Bof)Itätigteit borfdjütjte, um roieberein»
ma'l einen ©onntag ungeftraft im fdrroar»

jen ^emmli fpajieren gehen ^u tonnen.
§err 2Jcuffofini rourbe mit einer neuen
fahrte beehrt jebenfalfê öom Heber»
fdjufe ber italienifd)en ïombola, bie aud)

fo ettoaê lluîlarcê luar, unb toeil man
baê aber nid)t gut fagett fonnte, bebiente

man fid) ber 3Bof)ftätigfeit. Sötern meife

ja jut (genüge, bafe in Italien ctgentünu

KAUFLEUTEN
ZÜRICH, Pelikanstraße-Talacker Bekanntes
Restaurant Große u. kleine Gesellschaftssäle

Prima Butterkiiche Sehr gute Weine
Neuer Inhaber: Hans Ruedi
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Ke^en Kasein »äer IVIilâ Se-Zen Lier

Das ischt doch cn neue dütlichc Bcwics für d'Richtigkeit vom säbem große Wort vo cuscm Tämperänzvcrcins-

präsident Hopfefind: Welcher mit dem Biere umgeht, der wird unterliegen, wclchcr abcr mit der Milch umgeht,
der wird siegen!" Bimcid!"

Lieber Nebelspalter!
Also doch! möchte man zur Zeit iu

Basel ausrufen, also doch Fascisten waren

es nämlich, die am denkwürdigen 22.

April ausgerechnet in Basel einen Festzug,

besser ein Festzüglein veranstalteten

î«t-« U»tsr!,tr.11^0l»ic«^ Is!sonon SS. KI47 I
reise I

nnd sich berufen fühlten, schwarzc Politik
in unsern frumben Mauern zu

betreiben. Du weißt, mein lieber Spalter
allen Dunkels und Nebels, welch'
Geschrei damals herrschte und wie man die

Wohltätigkeit vorschützte, um wiederein-
mal einen Sonntag ungestraft im schwarzen

Hemmli spazieren gehen zu können.
Herr Mussolini wurde mit einer neuen
Fahne beehrt jedenfalls vom Ueberschuß

der italienischen Tombola, die auch

so etwas Unklares war, uud weil man
das aber nicht gut sagen kannte, bediente

man sich der Wohltätigkeit. Man weiß
ja zur Genüge, daß in Italien eigentüm-

HtìlîIL>r>, pelikanstrslle-'I'âls.cller gekanntes

prirns. IZutterkUctie Zetir gute Weine
»teuer Inds.ber: tt»ns lîuecti



lidje Sitten herrfcfjen, baft jebodj $ran»
fcnfdjroeftcrn uub Reifer ber franfen
9Jccnfd)f)cit einer $afjne bebürfen, baë

fjaben mir biê aubirt noef) ntdjt gemußt.
®ë fragt ftdj nun nur nodj, ob biefe ber»

maleinfi auf beut Saêler SJcünfter, ober

auf ber itafienifdjen ©aragc gcljtfet mer*
ben foff. SBeifd £>u, lieber hebelfpalter,
fdjroarje §embcn batten fic ant 22. Sfpril
nid)t an, obmobl bicfc bieffeidjt fefjr ge»

eignet geroefen roären, geroiffe ^urdji»
unb 3fngfterfd)ciuungcn roobftätig ju Oer*
beden. Slber bafür luar baê JJeftjügeletn
bübfd) bon Saêler 5ßofijei umringt unb
bic Äommmttften, bie natürlicf) audj um»
jügetten, jum Sßr-oteft unb auê SBut, bte

befanteit ebenfalls Saêler Dcildjmänner»
©arbe mit auf ben SBeg. Unb babei roar
bod) SDîuftermeffe. 3Jltd) fragte ein Ser»

ner, ob bieê alleê Saubrotd)=vUcänncr für
cin rteueê Srimu-ijcrfabrifat feien
ftm ^ntereffe ber Stabt babe id) ibn
aber nicbt aufgeflärt. Qa unb bann gin»

gen fic affo effen, bicfc SBofjItäter, unb
ben ganjen Sîadj mittag rjiitburd) mufete

Sßoltjei runb um beu Sanïettfaal t)er»

ftefjcn unb auf bic Süciimpfelt aufpaffen
unb bamit bicfc nidjt etroa bon florn«
muniften gefdjnappt tnerbeu. Tcr Serr
Äonful uttb nod) ein paar anbere fnelten
9tcben unb bic italienifdje DJÎuftI fpielte
SRufft Tu mein Saterlanb", alê ber

SoRjeis&'orpöral fjeretnïom unb fagte,
bafe bte Suft rein fei, Gctja, ©ja afa,
Wioocncjja", alleê für bie SBobltätigfeit.
Cl), eê roar ein febr t)übfcf)er unb burd)»
auê braber Stnlafj unb nadjf)cr fdjriebcn
bic Leitungen baoon unb ntad)tcn bic

.Tïontmuniftcn ladjerlid).
fta unb jekt ift eê eben bod) auëgc»

fommen, nämlid) bafe eê gafeiften roaren.
SBcifet Tu, baê finb fef)r mutige SBien»

fd)eu, furdjtfoê gerabegu, unb barum tjat
nun ber fjafcio Safe'f cin ©djreiben an
äffe jene 3JHtglteber gericfjtet, bic am
Umjügfcin nicljt teilgenommen fjaben
(eben roegen ifjrer Jurdjtfofigfcit!) unb
ttjnen mitgeteilt, bafe fie laut Sßaragrapt)
founbfobief bon SJcuffofini, ©träfe bejatj»
fen müfeten. Unb ein fofdjeê ©djreiben
baben bic Dtotcn in bic §änbc befom»

men. ftcfy gibt eê bieffeidjt eine grnettc
Sauerei unb Tu luft bieffeidjt gut, einen
Teiner ^cidjncr nad) Safe! ju fdjiefen,
benn bieffeidjt gibt eê bor bem Sonfulat
ein paar gelungene Ibpcn.

Tu, apropoê, lieber Stebelfpalter, finb
toir in ©afel, refpeftibe, liegt Safel
eigentlid) in ber Sdjtoeij? ftd) fomme

gar nidjt mebr redjt brauê, toegen biefer
Strafe nämlidj uub toegen ben bielen
fdjroarjen ftemntli, bic aber affeê Äran»
lenpfleger ftnb. ©ê ift roirïlid) eine ber»

jtoidte «efdjidjte.
injroifdjen alfeê C'tttc, oon Teinem

getreuen Soi).
5ßS. SDÎandjmaf mufe mm ein fdjroar»

jeê ôcmmft roafdjen, bamit e3 etfte toeifee

târanfcttpffcgcr»33foufe gibt. ober toar baê

©anje bielleidjt eine berîapptc SteQame

für <ßerftl"? T. O. '

Erfrischungsr«um
Thee / Chocolade

SPRÜNGLI / ZÜRICH
Paradeplatz Gegründet 1836

£>te Ätüft beê £lucf)ea

^rgcnbroo im Sßrättigau fjinten lebt
ein afteê SDcännfcin, baë eê roäfjrenb fei»

neê fangen unb abroecfjêfungêootfen 2e»

benê ju einem anfcljnlidjen SRcidjtum
roeniger an ©efb unb ©ut alê bielmefjr
an originellen unb bor affem rotrïfa»
men glüdjen gebradjt tjat. 33äfcf)tfi"

©ilbefter) ift fo cin fet)r auffdjfufe»
reidjeê Sejifon für affc nur benïÊaren
55Iüdjc unb ©tfjimpftoörter getoorben.
©incê Tageê fjütete Sctfcfjtli fein Sief).
©in jungeê 9îinb gebärbet fid) babei be»

fonberê muttoiffig unb auëgclaffcn, too»

rüber Säfd)tfi nad) mcfjrfadjen erfolg»
lofen ^urufen 'n «en fjeffifdjc 3nra"
gerät, bafe er bem ungeberbigen Tier
bic fange SReifje feiner fräftigften ^füdjc
cntgcgcnfdjleubcrt. SBie er enblid) nad)
rcicfjlid) fünf iïfïimttcn beë fdjrcrflicfjftcu
Tonnertoetterê tocoer neue SBorte nod)
Sftem mefjr finben fann, fpiclt cr biefen
lebten Trumpf aus: Ifnb toaë i nit
toeife, baêfâfb föll au noefj gälta!"

ßieber hebelfpalter

Tic .fterrfdjaft fjatte ber Stödjin gerne
bic ©rlaubnië erteilt, inê Sariété ju ge»

t)en, baë bicfc sufammen mit einer
Js-rcuitbin befudjen tooffte. Sflë bic Södjin
tag? barauf begeiftert bon ifjren ©in»
brütfeit erjagte, fprad) fte immer toie»

ber. bon einem Sifar, ber aufgetreten
fei; ber fei getoife cin eifriger gufebaïï»
fpiefer, benn cr fei ganj braun gebrannt
bon ber ©onne. Unb Äunftftücfe fjabe

biefer Sifar gemacht, bafe man baê ©ru»
fein bätte fernen fönnen; mit langen 9ta»

befn fjabe er fid) in bie ©fieber geftodjen,
mit bfofecn füfeen fjabe er auf einem
33rett mit fpihcn Scägefn getanjt ufto.
fta, fo ein Sitar fei baê gröfete SBun»

ber, baë fte gefefjen

&at er ftd) benn alê Sifar auëgc»
geben'?" fragte bic .^auêfrau, alê bic Sîo»

djin if)r fo borfd)toärmte.

jaroobl, alë 93ifar, afë inbifdjer Si»
far", beftätigte festere begeiftert. _a I(
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lichc Sitten herrschen, daß jedoch

Krankenschwestern uud Helfer der kranken

Menschheit ciner Fahne bedürfen, das

haben wir bis anhin noch nicht gewußt.
>à fragt sich nnn nur noch, ob diese

dermaleinst auf dem Basier Münster, oder

auf der italienischen Garage gehißt werden

soll. Weißt Tu, lieber Nebelspalter,
schwarze Hemden hatten sie am 22. April
nicht an, obwohl dicse vielleicht sehr
geeignet gewesen lvären, gewisse Furcht-
uud Angsterschcinnngcn wohltätig zu
verdecken. Aber dasür war das Festzügelein
hübsch vvn Basler Pvlizei umringt und
die Komninnislen, die natürlich auch um-
zügeltcn, zum Protest und aus Wut, dic
bekamen ebenfalls Basier Milchmänner-
Garde mit auf deu Weg. Uud dabei war
doch Mustermesse. Mich sragte ein Berner,

ob dies alles Sandwich-Männer für
ein neues Schweizerfabrikat seien

Im Interesse dcr Stadt habc ich ihn
aber nicht aufgeklärt. Ia nnd dann gingen

fie also essen, diese Wohltäter, und
den ganzen Nachmittag hindurch mußte
Polizei rund mn dcn Bankcttsaal her-
stcheu uud auf die Mümpfeli aufpassen
und damit diese nicht etwa von
Kommunisten geschlappt werden. Der Herr
Konsul und noch ein paar andere hielten
Reden und die italienische Mnsik spielte

Rufst Tu mein Baterland", als dcr

Polizei-Vlorporal hcreinkam nnd sagte,

daß die Luft reiu sei, Eija, Eja ala,
Giovenczza", alles für die Wohltätigkeit.
LH, es war ein sehr hübscher nnd durchaus

braver Anlaß und nachher schrieben
dic Zeitungen davon und machten die

Kommunisten lächerlich.

Ia nnd jetzt ist eS eben doch
ausgekommen, nämlich daß cs Fascisten waren.
Weißt Tu, das sind schr mutige Menschen,

furchtlos geradezu, und darum hat
nun der Fascio Basel ein Schreiben an
alle jene Mitglieder gerichtet, die am
Umzüglein nichl teilgenommen haben
leben wegcn ihrcr Furchtlosigkeit!) und
ihncn mitgeteilt, daß sie laut Paragraph
soundsoviel von Mussolini, Strafe bezahlen

müßten. Und ein solches Schreiben
haben die Roteil in die Hände bekommen.

Jetzt gibt es vielleicht eine zweitc
Sauerei und Tu tust vielleicht gut, einen
Teiner Zeichner nach Basel zu schicken,

denn vielleicht gibt es vor dem Konsulat
ein Paar gelungene Typen.

Tn, apropos, lieber Nebelspalter, sind
wir in Basel, respektive, liegt Basel
eigentlich in der Schweiz? Ich komme

gar nicht mehr recht draus, wegen dieser

Strafe nämlich uud wegcn den vielen
schwarzen Hcmmli, die aber alles
Krankenpfleger sind. Es ist wirklich cinc
verzwickte Geschichte.

Inzwischen alles <Xute, von Teinem
getreuen Boy.

PS. Manchmal muß min ein schwarzes

Hemmli waschen, damit cS eine Weiße

Krankenpfleger-Blouse gibt, od 'r ivar das

Ganze vielleicht eine verkapsle Reklame

für Persil"? T. O.

^rtsrls<^kui»gsr<» rirn
l^tiee / Lkiocolscte

k>â.ràpl-i.t2 (Zezrünclet lSZb

Die Kraft des Fluches

Irgendwo im Prättigau hinten le dl

ein altes Männlcin, das es während
seines langen und abwechslungsvollen
Lebens zu einem ansehnlichen Reichtum
weniger an Geld und Gut als vielmehr
an vriginellen und vor allem wirksamen

Flüchen gebracht hat. Bäschtli"

( Silvester) ist so ein sehr aufschlußreiches

Lexikon für allc nur denkbaren
Flüche und Schimpfwörter geworden.
Eines Tages hütete Bäschtli sein Vieh.
Ein junges Rind gebärdet sich dabei
besonders mutwillig und ausgelassen,
worüber Bäschtli nach mehrfachen erfolglosen

Zurufen in en hellische Zora"
gerät, daß er dem uugeberdigcn Tier
dic lange Reihe seiner kräftigsten Flüche
enlgegenschleudert. Wie er endlich nach

reichlich fünf Minuten des schrecklichsten

Tonnerwetters Weser neue Worte noch

Atem mehr finden kann, spielt er diesen

letzten Trumpf aus: Und was i nit
weiß, dassälb söll au noch gälta!"

Lieber Nebelspalter!

Tic Herrschast hatte der Köchin gerne
dic Erlaubuis erteilt, ins Barietê zu
gehen, das dicse zusammen mit einer
Frenndin besuchen wollte. Als die Köchin
tags darauf begeistert vvn ihren
Eindrücken erzählte, sprach sie immer wieder,

von einem Vikar, der aufgetreten
sei; der sei gewiß ein eifriger Fußballspieler,

deun er sei ganz braun gebrannt
von der Sonne. Und Kunststücke habc
dieser Bikar gemacht, daß man das Gruseln

hätte lernen können; mit langen
Nadeln habe er sich in die Glieder gestochen,

mit bloßen Füßen habe er auf einem
Brett mit spitzen Nägeln getanzt usw.

Ia, so ein Bikar sei das größte Wunder,

das sie gesehen

Hat er sich dcnn als Vikar
ausgegeben?" fragte die Hausfrau, als die
Köchin ihr so vorschwärmte.

Jawohl, als Vikar, als indischer
Vikar", bestätigte letztere begeistert.
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